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des wahren Katecheten ſind Wiſſenſchaft, Frömmigkeit, Liebe, Klugheit.
Grundmomente einer gediegenen Katecheſe Hhilden das buchſtäbliche Aus
ragen des Katechismus, die klare, Urze möglichſt beſtimmte un leichte
Frageform, die kurze, leicht aßliche, überzeugende Erklärung, endlic die
ſittlichen Anwendungen, welche den Kindern angepaßt, lebhaft, kurz und
faßlich ſein müſſen. Die äußere Form der Katecheſe erfordert eine Rück
ich endlich darauf, ob ſie als u oder Kirchenkatecheſe aufzutreten habe

So iſt vonit Verfaſſer nichts außer Acht gelaſſen vorden, was für
den vorliegenden Gegenſtand wiſſenſchaftlichem oder practiſchem ntereſſe
iſt Der Verfaſſer hatte hei Ausarbeitung ſeines Werkes den innigen
Wunſch, ſowohl Lehrern als Alumnen n den geiſtlichen Bildungsanſtalten
einen kleinen, oder vielmehr einen möglichſt großen Dienſt zu erweiſen.
In Rückſicht auf die große Wichtigkeit einer gediegenen Verkündigung des
ortes Gottes, in Rückſicht auf die karg bemeſſene Zeit, welche der
Paſtoralprofeſſor bei dem großen Umfange ſeines Lehrſtoffes der Homiletik
ſpeciell widmen kann, un lch endlich auf die Unübertrefflichkeit dieſes
Leitfadens ſollte derſelbe In der and eines jeden Theologen nden
ſein, der da folgen will dem Befehle Jeſu Chriſti HFuntes III mundum
universum praedicate éevangelium 0mni (reaturae Mare 16. 19.0

Lasberg. ranz Büſſermayr.
16) Das wunderbare un irken des gottſeligen

Bruders Aegydius hl Joſeph Aus dem Orden des Fran⸗
ziskus. Frei nach dem Franzöſiſchen des Abbé ableb von

ützen Wegberg 1881 Verlag von ohann Floitgraf. KHlein Cta
Dieſes Büchlein, dem rofeſſor Dr Scheeben I Cöln

das Vorwort geſchrieben, un apiteln auf 195 Seiten das wunder—
bare eben und irken eines gottſeligen eligioſen dar, welcher zum Theile
noch dem gegenwärtigen Jahrhunderte angehört. Bruder Aegydius war 3u
Tarent Im Königreiche Neapel uim Jahre 1729 eboren und iſt n der

Neape Int ahre 1812 im Uſe der Heiligkeit geſtorben. Die
Tugenden, welche dieſer fromme Diener Gottes geübt, die k Werke,
welche e verrichtet hat, n mehr weniger dieſelben, bei allen Heiligen
angetroffen werden. Was aber den Leſer der vorliegenden Lebensbeſchreibung
in's höchſte Staunen erſetzt, das ſind die zahlloſen Und großartigen Wunder,
die auf ſein Gebet geſchehen ſind Die autere Frömmigkeit und Tugend,
der heilige andel und die zahlloſen Under ve  te dem von Herzen
demüthigen Bruder egydius im Kloſter Chiaja In Reapel, wo EL mehr
als ahre im Dienſte Gottes und des Nächſten thätig war, einen
Namen und Ruf, welcher eit über die Grenzen ſeines Vaterlandes hinaus  E

Dieſer fromme Sohn des hei Franziskus eln E  er Mann
des Volkes; denn aus dem olke hervorgegangen, lebte er bis 3 ſeinem
ſeligen Tode mitten unter dem und für asſelbe und ſeiner Zeit
der populärſte Mann von Neapel. Dieſes u  ein bietet nicht bloß eine
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angenehme, ſondern auch eine rech erbauliche Lectüre. eit Recht ſagtDr Scheeben n der Vorrede: „Dem katholiſchen Herzen iſt ein großer
Troſt, venn 8 ſieht, Dte ott auch jetzt noch iumer wunderbar i ſt
un ſeinen Heiligen.“

Lasberg Wi Alois 49 I 6 er

17 Aegypten 11 Bild und IWort. Dargeſtellt unſeren
rſten Künſtlern, beichrieben von Georg Evers Stuttgart und Leipzig,
ruck und Verlag von Eduard Hallberger. 2 Bde I 42 Lieferungen
4 Mar

Faſt kein Land der Erde indet 0 allgemeines Intereſſe, Die Aegypten;
Ule ſehr eſſelt den Geiſt der Kinder die Erzählung der bibliſchen Ge
ſchi

en, angefangen „ägyptiſchen oſeph“ 8 Flu hriſti In
das Land der Pharaone; Dte Viele hat das Verlangen, dieß and un
ſeiner Eigenartigkeit, mit ſeinen „Weltwundern“ kennen lernen, nach
Aegypten gezogen! Es läßt ſich denken, daß die Literatur üher ein and

ſo oher Bedeutung eine reiche iſt und och durfte Obiges aus dem
durch kunſtreiche Leiſtungen wohlbekannten Verlage Hallberger's ervorge
gangenes Prachtwerk zu den glänzendſten Erſcheinungen auf dieſem Gebiete
zählen. Die erſten Künſtler haben ſich vereinigt, Uunt Alles, was Aegypten
an Kunſtſchätzen, Baudenkmälern, intereſſanten Alterthümern beſitzt, In
zahlreichen faſt auſend) herrlichen Bildern darzuſtellen; mit aſt photo⸗
graphiſcher Deutlichkeit und Schärfe ſind Anſichten von Landſchaften,
Städten, Scenen aus dem Familien— und Volksleben, Charakterbilder,
Portraits wiedergegeben. Zu bedauern iſt, daß der reiche Bilder—
mu mehr den Regeln der un als denen der Moral entſpricht; eS
finden ich nämlich bildliche Darſtellungen von Nuditäten, die ſich
leicht hätten vermeiden laſſen, 0 der Kleopatra Uit der Schlange, der
halb nackten Tänzerinnen, der Alexandrinerin int durchſichtigen Bombyrx⸗
gewande, der nackten Aegyptierin, die den Moſes aus dem Waſſer zieht,
der Frauen M Harem eines Hauſes aus der Chalifenzeit.

Das Werk iſt für gebildete Stände berechnet; dieſen eröffnet
Verfaſſer, dem eine glänzende Sprache 5 Verfügung ſteht, eine reiche
Fundgrube geſchichtlicher, ins graue Alterthum hinaufreichender Notizen,
führt ſie n anziehender Weiſe ein in die geographiſchen und geologiſchen
Verhältniſſe des Landes, Ian die Sitten und Gebräuche ſeiner Bewohner.

M Bande 1—20) behandelt Evers das alte und
Alexandria, das Delta, Goſen, Memphis und die Pyramiden, Kairo; der
2 an. (Heſt 21—4 behandelt Aegyptens Neugeſtaltung, angefangen
von der franzöſiſchen Expedition Unter Bonaparte bis Entthronung des
Chediw Ismail Paſcha; die Auferſtehung des ägyptiſchen Alterthums, die
Univerſitätsmoſchee El⸗Azhar, das Volksleben in Kairo, die eiſe. nach
Oberägypten bis U den Grüften von Beni⸗Haſan, bis Theben und zu nKatarakte.


